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zusammenfiel, worauf vielleicht auch Vers 28, wo eiue Rauchsäule erwähut wird, 
hindeutet. 

Diese Anschauung wird durch das Auftreten an sehr jungvulcauischen 
Bildungen auf der Ostseite des Todten Meeres gestützt. Die Lavaströme und 
Vnlcankegel von Moab sind jünger als die Ablagerungen am Lisan, welche eine 
Fauna enthalten, die der heutigen Palästinas ähnlich ist und in welchem sich noch 
keine Spur eines Lavagerölles findet. 

D i e n e r , welcher selbst wiederholt in Palästina war, resümiert am 
Schlüsse seiner höchst interessanten Ausführungen: „Nach einer Reihe von seis­
mischen Zuckungen wird das Gebiet des Todten Meeres von einein heftigen Erd­
beben getroffen, das die Städte zum Einstürze bringt Große Massen angesammelten 
Grundwassers dringen aus dem Boden hervor. 

Ein Theil des letzteren sinkt infolgedessen in sich zusammen und wird vom 
Todten Meere überflutet. Gleichzeitig wird durch den Stoß die Obstructiv» in 
dem Krater eines der vulcanischen Berge am Ostende des Sees zersprengt, wodurch 
eine vorübergehende Eruption zustande kommt." —r. 

Dr. I. Steiner, I.ien<n«^ Oin-iiltl'wo kxsic'ei.ti. (Nr. 251—301.) 
Der Herausgeber, welchem Kärnten schon so manche schöne Entdeckung auf 
lichenologischem Gebiete verdankt, hat neuerdings wieder dem hiesigen natur­
historischen Museum eine Serie von Flechten gewidmet, welche er in den letzten 
Jahren gelegentlich seiner Ferienaufenthalte in Gurlitsch in Kärnten sammelte. 
Das Verzeichnis dieser Flechten, welches hier folgt, und welchem einige 
Bemerkungen anzufügen ich mir erlaubte, zeigt eine ganze Reihe von theils 
seltenen, theils solchen Arten, welche wegen ihres versteckten Daseins nur einem 
zielbewussten scharfen Blicke nicht entgehen. 

Als Seltenheiten wären zu nennen die unter Nummer 25t, 255, 258, 
264, 265, 275, 277, 279, 283, 285, 288, 290, 298, 299 und 301 enthaltenen Arten. 

Leicht übersehbare Arten sind: 255, 264, 281, 287, 288, 301. 
Als neu erscheinen aufgestellt die Art (Nr. 263): Lg-rco^ne latörieola 3tnr. 

und die vs.r. (Nr. 295): «onspuroata Ltnr. der ^rtllop^reuia kallax. 
I n der letzten Lieferung von Kerners ^lora, ^uslio-Huns'. veröffentlichte 

Steiner die Nummern: 271 (sud 2758), 279 (sud 2756), 287 (sud 2767), 
292 (snd 2769) und 301 (sud 2765); Flechten aus Kärnten hatte derselbe schon 
früher in Arnolds großer Sammlung ausgegeben. 

Die Kenntnis der Kärntner Lichenenflora, zu welcher Steiner — soweit es 
dem heutigen Stande der Flechtenkunde entspricht - die ersten Bausteine beiträgt, 
erfährt somit durch die letzten Feststellungen eine wertvolle Bereicherung. 

N u m m e r 25 1 b i s 301. 
251. L i o l l k i n a «lug-ära-tum l u A N m . Auf Straßenpappeln bei der Militär-

schwimmschule, 1894. 
Sehr schön ausgebildet, die Thalluszellen deutlich. 

252. L k x x i a A n k v i n i v e l . e t N o u Z ' . Südseite des Kreuzberges bei Klagenfurt. 
253. L lk läon iÄ ? a x i l l a r i s , L l l r l i . Auf Waldboden des Falkenberges bei 

Klagen furt, 1889. 
Eine ziemlich magere Form. 
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^ 5 4 . ? a r m s 1 1 s , o a - e s i a L o k f i u . Auf Straßeuprellsteinen bei Krumpendorf. 
Sehr typisch, steril. 

253 . <üs,1l0i)1g,os, Ä S s o r i A k i i t l 8 t i ? i l z . Auf Fichten am Görtschacher Moor 
bei Klagenfurt, 1892. 
Wenig vorhanden. Gehört jedenfalls zu den verbreiteten, aber vielfach 
verkannten und nirgends massenhaft, sondern in leicht übersehbaren Inseln 
auftretenden Pflanzen. S i e macht beinahe den Eindruck eines L s - I l o i z i s u i s , 
o e r i u s l l u i u : azi. in iuutk ArsZs-ria. lutesosut ia v. oeriu^, xlaus, 
v. eouvexula, inarZius izalliüioi'e; Zouiäis i u exoizzulo aäsunt. 

256 . k i l l o ä i u a x ^ r i u s ^ e k . Auf Birnbäumen bei Gurlitsch (Klagenfurt). 
257 . L . i n v ä i n a i i o l ^ s x o r g . I'^. ? r . Auf Eschen zu Pörtschach, 1890. 
258 . I - e v a n i Ä ^ ^ I s u ä e r i a n a . Auf Mör te l der Kirchenmauer des 

Calvarienberges. 
259 . ? I s , e o ä i u i u ( - a r o v a K l i i X v r. Felsen unter Freyenthurn bei Klagenfurt. 
2 6 0 . ? 1 s o o ä i u u i r a , ü i o 8 u i n H o k k i u . Auf Felsen uuter Freyenthurn, 1892. 
2 6 1 . I , k o g . r u o r g . k k L u s s v. k ^ r o o x i s ^V l )A . Auf Planken eines alten 

Stadels i n Gurlitsch bei Klagenfurt, 1891. 
Sehr hübsch entwickelt. 

2 6 2 . Lg - rooß-^uk s i m x l s x v s . v . A n Felsen bei Görtschach. 
263 . F g - r o o ^ ^ u e I k t k r i o o l s , 8 t u r . g.ä in t (uov. 8i)öv.). Auf Ziegeln bei 

Gurlitsch, 1894. 
Dür f te wohl eine sehr hübsche Standortsvarietät von p r u i u o s Ä sein, 
von welcher sie sich durch einen gut ausgebildeten, kleinfelderigen, schmutzig­
bräunlichen Thal lus, sehr zahlreiche, gedrängte, größere uud nackte Früchte 
und, wie mi r scheint, durch kleinere, mehr rundliche Sporen unterscheidet. 

264 . L i g - t o r i n A r u o i o o l s , t ! i o u g . u . Auf Tannenzweigen und -Nadeln der 
Satnitz, 1887. 

2 6 5 . L i l i u i v i s , l e u e v l z l k x k a r a , X ^ l . Auf Fichten des Falkenberges bei 
Klagenfurt. 
Sehr schön entwickelt: s-x. uiAra gleß^nter Äldoma-rZin^t« miuuta, oii. 
l ^ p . kuLvum, l i ^ iu . au^ustum, sporae i u aseis obtusis 8nae, olituLse 
odlouAoellixsoiü. 1̂ —3 ssxt., sextis lüuc i l l i i io eoustrietÄö, 11—15 
tnal lus lexrosus, Äldovireseeus. 

266 . L a e i ä t a e u ü v l ö u o g . ^ z ^ l . Auf Fichtenrinden in der Satnitz, 1892. 
Gu t und sehr typisch entwickelt, aber wenig vorhanden. 

267 . L g . o i ä i g . i u u u Ä a , t a . Z?r. Auf Mauermörtel bei Gurlitsch. 
Der sterile Tha l lus? Von ^ x M e e i e n fand ich nichts. 

268 . Z e o l i o i o s x o r u u i o o r t i e o l u m ^ . u ^ i . A n Eschen bei Gurlitsch. 
269 . L i a t o r g . l u o i ä s . ^ . o l i . Au f alten Wiesenmauern des Schlosses Z iggu ln 

bei Klagenfurt. 
2 7 0 . V i k t o r s , s ^ l v s - n g . X I r. Auf Fichten der Höhe des Butterthales in der 

Satni tz, 1893. 
2 7 1 . L . s ^ l v a u a . v. r l i o ü ö c l ö u ä r l L e p i « . Auf L.IioäoÄ6nclrou l i i rsutuni 

in der Vellacher Kotschna. 
V o n hier in Kerner 2758 niedergelegt. 
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272. Lis,tors uli^inosa Le i i r sä . Auf Waldblößen unter Freyenthurn. 
273. Listora, atrvkuses Auf Waldboden der großen Kotla, 1894. 

?1auta ng-ditu arläa, sv- (invetöra-ta.) xlANg. v. nroevlg-ta. mg-iK. erecto 
aterrima, uitiäs; Arsnulg. oosrulkg aäsunt. 

274. I ikoläkg. elats. Leli'^r. Felsen ober dem Glocknerhause. 
275. vixlotoinins, exixolium v. msrAaritsoeuni Lmmt. Auf Felsen 

der Siebenhügel bei Klagenfurt. 
Die Sporen sind schwach mauerförmig und die Paraphysenköpfe besonders 
groß; mit v. vsnustuin Xbr. ?ar. x>. 179 vielleicht doch nicht identisch; 
viäe auch ?r. Seanä. x. 608. 

276. Rdi^voarxvn NontsAnei v. Asminatuin Siebenhügel bei 
Klagenfurt. 
Ich zweifle nicht daran, dass der einzige angebliche Unterschied zwischen 
dieser und der in den Alpenländern jedenfalls viel häufigeren Stammform, 
nämlich die Anzahl der Sporen in den Schläuchen, hier thatsächlich nicht 
vorhanden ist. An demselben Felsblock und in dem nämlichen Lager, ja in 
demselben Apothecium finden sich beiderlei Formen. In Scandinavien scheint 
die zweisporige Form die häufigere zu sein, da sie Iii. ?r. Loanä. p. 623 
als Typus annimmt. In unserer Pflanze, und zwar in beiden Exemplaren 
fand ich constant nur eine Spore im Schlauche. 

277. Xs,r8vnis, talvoxiiila, L v r . Auf Oiplosckistes (ilrekolarja) seruvvss 
der Siebenhügel bei Klagenfurt. 
Sehr gut entwickelt und gut aufgelegt. Apothecien in allen Entwicklungs­
stadien, von pilzartigem Habitus; .̂brotiiailus — Sporen groß, alte 
Schläuche oberseits bräunlich; Hymenium und Schläuche durch Jod —. 

278. knialoxsls ulmi Lv .̂ An Birnbäumen der Satnitzhöhe ober Ebenthal. 
279. 6z?g.1eots, xioeivols. Auf Fichten des Falkenberges bei Klagenfurt. 

In Gesellschaft mit Lilinivia, leucoolextiarg. wachsend; von hier in Kerner 
2756 niedergelegt. 

280. ?krtu8g,ris, aras-rs, ^.vk. An Buchen der kleinen Kotla bei Unter-
loibl, 1894. 
Der sterile Thallus; die charakteristische Reaction fand ich mangelhaft, 

281. X^loArs-xliÄ sxiloinatioa (^.n^i). I'k. ?r. Auf einem Brücken­
geländer bei Unterloibl, 1894. 
Der sterile Thallus. 

282. OoniÄNSiuin l u r i ä u m ^.od. Auf Fichten der Satnitz, 1889. 
Die Exemplare auf dem großen Nindenstücke find typisch: k^p. tulvum. 
X . vinvsuin. Auf einem kleineren Stücke täuscht aber die ^ I s t ^ ^ r a x i i Ä 
A d i e t l n » mit LonianSiuiu-ähnlichem Habitus; der accessorische Thallus-
rand ist selten deutlich sichtbar. 

283. ^.rtiionia, kuliKinos-r?^v. Auf der Höhe des Butterthales bei 
Klagenfurt auf Fichten. . 
Leounü. Îm<i. seetivnis kse^nvle^ia Ugss. Eine seltene, sehr hübsche 
Flechte, deren äußere Tracht und besonders die anatomischen Verhältnisse 
sie zunächst Coinoearpon stellen. 
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284. ^ . r tkon ig , p u n e t i k o r m i s ^ e l i . Auf ?opuws trsmula bei Gurlitsch. 
285. v e r i n g t i n a . r u g - n l ä s a ^ ^ 1 . Auf voraus außerhalb Gurlitsch, 

^ ^.rtnotslwm (8uoZ-. Dsrmating, ^.Imciv.). Fand keine Sporen. — 
tünroolspv.8 (^ouiäisn gut uud reichlich entwickelt. 

286. U s l a s p i l e g . r d o ü o ä e n ä r i . Auf Htwäoäeuärou Inrsutum in der 
Vellacher Kotschna. 
Von der auf Nadelholz ungemein häufigen U . p r o x i m s l l g durch die 
Form der (länglichen) Apothecien und kleinere Sporen gut unterschieden; 
gesellig mit Liatorg. Silvana v. rnväoäenZri. 

287. 8 t s n o o ^ d s t r s m u l i e o l g . X ^ I . Auf ?opuws trsinulg bei Gurlitsch. 
Reichlich und kräftig fructificierend; Sporas sussptatss, 12—15 i x . Von 
hier in Kerner 2767 niedergelegt. 

288. L s l i e i u m p u s i o l u m ^.on. Auf Birnbäumen bei Gurlitsch. 
Eine vielleicht nicht seltene, aber meist übersehene hübsche Flechte; die 
Apothecienstiele bei unserer Pflanze deutlich hyalin; Sporas 5—7><4-

289. V e r r u e a r i s , p a p i l l o s a Auf Mauermörtel in St . Martin bei 
Klagsnfurt, 1892. 
Kräftiger als gewöhnlich entwickelt; tliaUns viästur suliAslatinosus, gp. 
^rsAarig. 8g.ps xAiM3.tA, Sporas 19—20 X 8—11. Wächst gesellig mit Folgender. 

290. Vsrru<zg.ris, n i A r s s v k l l s f. a s r o t s l l a , N a s s . Auf Mauermörtel 
bei St . Martin. Von ^.rn. 696 — mit der sie wohl identisch — habituell 
verschieden. 

291. Verrv .os . r ig , t r i s t i s X p l t i . Auf dem Conglomerat der Satnitz, 1886. 
? Trotz des ziemlich übereinstimmenden Habitus (der Thallus des einen 
Exemplares erinnert völlig an die k. ä s p a u x s r a t g , vor allem der 
größeren Apothecien kann ich an die Identi tät dieser Flechte nicht 
glauben, da sie anatomisch von der ziemlich charakteristischen tristis gar 
zu sehr abweicht: sp. omnino ma^orss, 19—23X8—11, tormg, »IIa, asoi 
latiorss. Eine Untersuchung in loeo natgli würde vielleicht nähere Anhalts­
punkte ergeben, ob die Flechte nicht dennoch, wie ich vermuthe, als eine 
Form der vielgestaltigen I - i t t i o i e s a n i A r e s o s n s zu betrachten sei. 

292. 8tiKing .t0iv .mg. e l o p i i n u m ^Vdx. Auf Schiefer unter dem Schloss 
Frenenthurn. Von hier in Kerner 2769 niedergelegt. 

293. ?^ r snu1g . v o r ^ l i Ug-ss. Auf (?or̂ 1us im Hinteren Vellachthale, 1893. 
294. ^ r t n o x ^ r s n i a k a l l a x Auf Buchen in der Blecken, 1894. 

Mit sehr klarer Spermagonienentwicklung. 
295. ^.1 t t i o p ^ r e n i g k a l l a x . v. eonspureatg- 8 tur . in Cryptog. des 

k. Hofmuseums. Auf I>iß'ustrv.ra zu Gurlitsch bei Klagenfurt, 1894. 
Sollte denn die Art „tallax" wirklich so „trügerisch" sein, dass die Merk­
male, welche ich sonst mit zähester Constanz trotz aller inneren Wandlungen 
festgehalten sah, nämlich: große, zerstreute Früchte ohne Spur eines 
äußerlich sichtbaren Lagers — und welche hier alle fehlen, denn die 
Apothecien sind zahlreich, klein und so gedrängt, dass häufig zwei 
zusammenfließen, der unterrindige Thallus leuchtet als weißliche Schicht 
deutlich vor und umgibt die Apothecien wie mit einein Belum - gegen-
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über den um vielleicht 0003 Millimeter längerer Spermatien gar keinen 
Wert mehr beanspruchen dürfen? Tatsächlich glaube ich nämlich nach 
einer lange vergeblichen Untersuchung der Spermogonien — eine an­
genehme Eigenschaft der Arthopvrenien — die Spermatien der kaUsx 
gesehen zu haben; es waren aber nur wenige, nicht abgeschnürte. 

Form und Größe der Sporen, Vorhandensein und Art der Para-
physen und Schläuche, all das erscheint mir nicht charakteristisch genug, um 
sie von der o i n k r s o x r u i n o s g . gotiki-. zu trennen. 

Und trotz der vielleicht stimmenden Spermatien kann ich mir nicht 
helfen uud halte die Flechte für eine nicht sonderlich abweichende Form 
der oinereopruinoLa. Im Falle der Abstammung von t'aUax wäre aber vor­
liegende Pflanze eine Varietät mit größerer Dignität einer Subspecies, 
als irgend eine antere. 

296. ^ . r t n o v ^ r enis, 8g ,x iv0la Ns,88. Unter dem Gipfel des Vellacher 
Storschitz, 1893. 
Typisch. In der Nachbarschaft wächst die hübsche I ^ o l ^ d l a s t i a , 
ä i s o r e x a n s I^lmi., wie es scheint auf dem verblassten Thallus einer 
Lia,torg iuerustans: ax. ininuta, nninersa. vix ^roniinentia, va,r. nullae, 
si>. fusoae, 0l)tn8is8iing.s, erueiktim äivi8ae. 4 looul., 14—18X8. 

297. ^ . r t n o ^ ^ r o n i a r l i ^ v o n t g . ^ o l i . Auf?rAxinn8 bei Pörtschach. 
298. ^ r t n o n ^ r s n i a . i n iorv8n i lÄ X v r . Auf Ork^Ms sorixt^ bei Gurlitsch 

(Riudengattung ^Laubholz^ nicht genannt). 
Thallus und Apothecien gut entwickelt; 8i)or^6 8uddg.oi1lÄi'i-c?uneÄtÄ6. 
1 1 - 1 4 X 3 ^ 3 - 5 . 

299. ^ l i e r v t t i k l i g . iNÄ0u1a . r i8 U ^ 8 8 . Auf Oanüne Ueiiörkurn im Bären! hal. 
(Uebergang ins Bodenthal.) 
Die Trennung von N . Ä N Ä l k n t o i Ä 6 8 Lssl., welche mir in Mengen 
vorliegt, ist gerechtfertigt, wenn erstere allerorts so große und dicht­
gedrängte Apothecien besitzt — alle anderen Unterschiede, wie Form der 
Früchte, Vorhandensein oder Fehlen des Porus bei der einen oder 
anderen Art, Form und Größe der Sporen sind meines Erachtens nicht 
vorhanden oder so geringfügig und vor allem inconstant, dass sie zur 
Trennung der beiden Species nicht ausreichten. 

300. l i o l i o t k e e i u r n 8 t i sma . X k r . Auf ^.8xi<M» äsnr6088s. in Görtschach 
bei Klagenfurt, 1895. 
— mgoro8xoruin. Hsnii. 

301. L ^ r t i c l n l g . <Zusron8 21^88. Auf Husreus in Gurlitsch bei Klagenfurt. 
Von hier in Kerner 2765 niedergelegt. Kernstock. 
6ialeop8i8 Sin li-nui Loi-b. vt ^Vettst. in Kärnten. Die im Jahre 1894 

herausgegebenen „Nachträge zur Flora von Kärnten" von Dechant David P a c h e r 
enthalten auf Seite 114 bei der Lippenblütler-Art 1085, (^Äl6vp8i8 vsiÄoolor Vnrt. ^ 
(Buuter Hohlzahu) folgende Anmerkung: „ I n A. v. K e r n e r s ?1org. 6X8. 
su8tr.-knnA. wurde unter Nr. 2136 ein Bastard von 6^1. ^et ra lüt I i . und 
(1^1. 8peeio8a U l l i . 1768 (Aal. ver8ieo1or Lurt. 1777) aus der Umgebung von 
Innsbruck, von M u r r gesammelt, unter dem Namen Lrg.1. U u r r i a u a , Lord, kt 
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